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Karlsruhe , freitag den 30. November 1906 .Erstes Blatt

Unsere heutige stummer umfaßt
f Blätter mit zusammen 6 Seiten .

ju FlcW«ttIk»rmz dir vndsWlte
Krolmtkikriiiiz.

^ Wir haben schon verschiedenllich daraus hinge-
k' »oiesen , daß die Brotverteuerung , die wir
L bei der Zolltarifkampagn » vorhergesagt haben,
^ ksnunen wird. Jetzt ist sie schon da , wenn sie
| i auch noch nicht allgemein in Erscheinung tritt . Au»
t Netz wird der Frkf . Ztg . vom 20 . Nov . berichtet:

Metz , 20. Nov. Die hiesige Bäcker-Jnnung beschloß
gestern ein« abermalig « Erhöhung de» Brotpreife», die
dritte seit Erhöhung der Kornzölle . Di « einheimische
und die italienische ArbeiterbevölkerMlg » die früher
ausschließlich Weiß brot genoß, wendet sich bereit»
seit längerer Zeit dem Schwarzbrot zu, da sie di«
hohen Weißbrotpreis » nicht mehr erschwingen kan «.
An den Tagen , wenn die Truppen ihr Kommiß ,
brot fassen , sieht man Scharen von Frauen und
Kindern die Kasernen unistehen, die den Soldaten,
deren Muttergroschen noch zum Weißbrot langten,
durch die Gitter der Einfriedigung ihr Brot abhan-
dcln.
Mit der durch die Zölle bewirkten Verteuerung

de ? notwendigsten Nahrungsmittels scheinen sich
aber die Agrarier und ihre Helfershelfer noch nicht
begnügen zu wollen . Zum Zollwuchcr soll noch
die E r d r o s s e l u n g s st e u e r für die Groß-
muhten kommen. Tie Verbände der mittleren und
kleinen Mühlen fordern eine gegen die Grosimühlen
gerichtete st a f f e l f ö r m i g e It m s a tz st e u e r ,
die naturgemäß eine weitere künstliche Steigerung
de ? Mehl - und damit auch des Brotpreises zur
Folge haben müsste .

DaS soll natürlich in gesetzmäßigen Formen
geschehen. Wie man unter dem Vorwand , die
kniffigeren Schustern stärker zu belasten, die Groß¬
betriebe im Kleinhandel durch Sonderstenern zu
erdrosseln sucht, so will inan nun auch den Groß -
tmifiloit jtit den Kragen . Selbstverständlich sind bei
diesem Spiel auch wieder die Agrarier die Karten«
miiaier — sonst würde die Negierung überhaupt
nicht mitmachen. ES >vird nur agrarische Mittel -
standspolstik gemacht. Der Regierung wird eS
nicht einfalle « , eine Antikartell - oder auch nur eine
Lntigroßindnstriepolitik zu betreiben , um die Selb¬
ständigkeit der Zwerg - und Kleinbetriebe zu er¬
halten . Aber wo es sich um Junkerwüusche handelt ,
da wird das Widersinnigste Gesetz , das Ungerechteste
ausgleichende Gerechtigkeit. Schon seit Anfang
Mai dieses Jahres geht der Spuk einer ft a f f ei¬
förmigen M n h l e n - N m s a tz st e u e r um.
Nach einer Eingabe der Handelskammer in
Dortmund verlangen die Freunde der schmerz
stillenden Erdrosselungssteuer eine Staffel auf
folgender Grundlage : Eine Mühle von 300 Tonnen
JahreSvermahlnnq hat für die Tonne 1 Pf . , eine

r Mühle von 3000Ö Tonnen Jahresvermahlung für
f die Tonne 1 Mk . , also das hundertfache, eine Mühle

von 100000 Tonnen Jahresvermahlung für die
Tonne Mk. , also das dreihundertdreiunddrcißig -
fache , eine Mühle von 200000 Tonnen für die
Tonne 0,06 Mk . , also das sechshundertsechsnnd-
sechzigfache zu zahlen als die Mühle ' der ersten
Staffel .

Tie Jahresstcuer einer Mühle würde sich nach
dieser Staffelung bei einer Jahresvermahlnng von
800 Tonnen auf 3,00 Mk . , bei 1000 Tonnen ans
88.27 Mk .. bei 10000 Tonnen auf 8332,67 Mk. .
bei 30 000 Tonnen aber schon auf 30000 Mk. , bei
100000 Tonnen auf 333 320,67 Mk. , bei 200060
Tonnen auf 1833 306 .67 Mk- stellen usw . Daß
eine solche Staffelung die Erdrosselung der
Großbetriebe zum Ziel hat, liegt auf der
Hand.

Die Wittener Walzen -Mühle A .-G . macht in
einer Eingabe an den Reichstag über die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung der Frage folgende in-
teressante Ausführungen : Tie jährliche Mahlmenge
für Weizen im Deutschen Reiche stellt sich auf zirka
180 Millionen Doppelzentner (1 Tonne gleich 10
Doppelzentner ) . Davon entfallen auf die Groß-
Anihlen mit einer Tagesleistung von 1000 - 3000
Doppelzentner 60 Millionen Doppelzentner . Die
Herstellungskosten schwanken je noch Größe und
Lage der Mühlen zwischen 1,75 Mk. pro Doppel¬
zentner bei 600 Doppelzentner und 3,50 Mk . bei
den Zwergmühlen . Für die eigentlichen Groß¬
wühlen wird aber ein Kostensatz von nur 1 .25 Mk . ,
zuzüglich 25 Pf . Profit , in Snmina 1,50 Mk , an¬
gegeben. Danach ergibt sich folgende Rechnung :
Ek- stellen sich die Mahlkosten im Dnrchsclinitt für
100 Will . Dz . in Klein - und Mittelbetrieben auf

treideimport gefördert und dadurch die Wucher¬
politik der Zöllner etwas gestört, so möchten fie
unter dem Schein mittelständlerischen Wohlwollen »
di« Störer der Volksplünderei vernichten. Ja , daß
man direkt Zollgaunerei betreibt, um bester prei »-
wuchern zu können, deutet die erwähnt « Eingabe
ganz — zart in folgenden Ausführungen an :

. Wir halten un» verpflichtet , über dies« Behaup¬
tung dt« dolle Wahrheit freimütig auszusprechen . Seit
zirka 12 Jahren ist Deutschland au » einem Getreide
importierenden Land « wieder ein Getreide exportieren -
de» Land geworden. Die damal » geschehen« Auf .
Hebung de » Identitätsnachweise » für Getreide hat die
Folg « gehabt, daß bei einer guten deutschen Ernte
Roggen und Weizen in ganz ungeheueren Mengen au »
dem deutschen Reich« auSgeführt werden . . . .

Da » au» dem deutschen Reiche ausgeführte Ge¬
treide muß unbedingt erseht werden , ebenso auch noch
da» sich stet» ergebende natürliche Manko der deutschen
Getreideernte . Der Getreidehandel , vor allen Dingen
aber dir Großmühlenindustrie , hat die hochwichtige
Aufgabe, den Ausgleich durch Einfuhr ausländischen
Getreide » wieder herzustellen . Nur diese verfüg -«
über einigermaßen beträchtliche Getreidebestände ,
Würde diese Einfuhr nicht erfolgen , so würden wir in
Dentschlaud innerhalb zwei Monaten eine Hungersnot
habrn. Da » wäre dann der Gipfel der Weisheit der
Antragsteller für dir Zerstörung der Großmühlen ."

Die Brotwucherpreste wird diese Behauptungen
natürlich als eine maßlos«, gehässige, wahnwitzige
Verleumdung brandmarken. Man kann sich die
Entrüstung sparen. Wenn die Zollpatrioten nichts
zu fürchten haben , dann brauchen sie nur dem von
der anklagonden Firma gemachten Vorschlag« zu-
zustimmen. Diese schreibt nämlich in ihrer Ein-
gab« weiter :

, E» würde sehr zu empfehlen sein , so schnell wie
möglich eine genau « Ausnahme der Bestäube von Brot¬
getreide im deutschen Reich« vorzunehmen und ztoar
» ) von inländischem Getreide , d ) von ausländischem
Getreide und c) von fertigem Mehl . Da » Ergebnis
dieser Aufnahme , davon sind wir fest überzeugt , wäre
ein so erschreckende », daß dann die Pläne der Antrag¬
steller für die Umsatzsteuer sofort von der Bildflöch «
verschwinden würden . Statt dessen würde die sofortige
Ergänzung der Bestände zu den wichtigsten Aufgaben
gehören . . .'

Zu einer entschiedenen Ablehnung der projek¬
tierten Vernichturlg der Großmühlen kommt die
Handelskammer Dortmund aus folgen¬
den Erwägungen :

Die geringe Qualität de» in Klein - und Mittel¬
mühlen hergestellten MehleS und seine höheren Pro¬
duktionskosten bergen dir Gefahr einer Ueberschwem-
mun» Deutschlands mit schlechtem nuSländischcn Mehl
in sich . Oder , wenn die Mehleinfuhr durch die sani-
tätSpolizeiliche oder ähnlich« Vorschriften unterbun¬
den werden sollte , ist eine empfindliche Metz

', und
Brotverteuerung unvermeidlich . Jedenfalls aber würde
in dem einen wie dem anderen Falle nach Wegfall der
Grotzmühlen und ihrer großen Vorräte an gesundem ,
lagerfähigem in- und ausländischem Getreide in Kriegs -
zeiten die Mehlversorgung unserer Truppen auf große
Schwierigkeiten stoßen, wenn fie nicht ganz versagen
würde.
ES find herrliche Perspektiven , die sich hier für

das deutsche Volk eröffnen . Zur Zoll wucher-
polittk soll ihm noch eine Steuer wucherpolitff,
zur Fleisch teuerung noch eine gedoppelte B r o t-
teuerung beschert werden . Noch mehr als es schon
durch die Wucherzölle der Handelsverträge geschieht ,
soll die Einfuhr billigeren ausländischen Getreide»
erschwert werde» durch die Erdrosselung der
leistungsfähigen Abnehmer des Getreidehandels
und durch die künstliche Erhaltung der teurer pro¬
duzierenden, das Mehl und das Brot stärker be¬
lastenden Kleinbetriebe , durch die Vernichtung der
rationeller und billiger produzierenden Groß¬
betriebe ! Zu der Verteuerung des Brote » durch
die Hungerzölle soll eine zweite kommen durch
künstliche Erschwerung deS Getreide -
i m p o r t S und eine dritte durch die Erhöhung
der Mahlkosten !

Wenn die Agrarier und die von ihnen beherrschte
Regierung ihre Pläne ausführen , »vird Deutschland
bald ein einziger großer Hungerturm für die cm»-
gedarbte Masse sein ! Wie lange wird da» deutsche
Volk solche wahnwitzige Wirtschaft noch lammS-
geduldig gewähren lasten ?

Wie mau uns mitteilt , ist eine Bohkottbewegung
der Bäckerinnungen und Konsumvereiingungen gegen
diejenigen Mühlcnbesitzer im Gange , die für die
Umsatzbesteuerung der Großmühlen sind . Tie A r-
b e i t e r haben alle Ursache , die Augen offen zu
halten , denn >vir gehen bedenklichen Zeiten ent¬
gegen . Die Frechheit der Agrarier und ihrer Hel-q c
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1 rn
a ’‘ f - pvo Mill . Dz . in Großbetrieben aus fershelfer übersteigt nachgerade alle Grenzen .

1 .50 Mk . pro Tz , Ta g ! kommen noch 10 Millionen
Doppelzentner Roggen . Hierfür ist ein Einyeirs -
Isitz von t Mk , Mahlkosten eingesetzt, so d . ß sich
für den deutschcil Konsum die Gesamtmahlkonen
auf 8uO Milionen Mark sielten. Würden die un¬
rationellen kteinen und kleinsten Betriebe auege -
maltet , dann könnte , wenn man den jetzigen Satz
»er Großmühlen zugrunde legt , eine Ercharnis von
181 Millionen Mark pro Jahr gemacht werden.
Die Erdrosselung der Grotzmühlen wiffwe natürlich
aie entgegengesetzte Preisentwickclung , eine kolossale
Erhöhung der Mahlkosten zur Folge haben.

Man sollte nun meinen , den Agrariern könnte
^ gleichgiitig sein , ob das Getreide ' in grotzen oder
« einen Mühlen vermahlen wird . Ja , wenn es sich

um die Müller handelte , dann würden die
«undlerischen MfftelffandSpolitiker , die für Riesen-
Mier und große Agrargenojsenjchaflen schwärmen,« inen Finger rühren.

Weil aber die menschenfreundlichen Agrarier
Gauben, durch die Grotzmühlen würde der Ge-

Badifcbe Politik.
Immer verzwcife 'ter

wird die Lage , in welcher sich der Liberalismus befindet .
Herr W a che r plant die Vernichtung der Nationallibera -
len , soweit ihm da» möglich ist . Diesem Ziel seines
Streben » ordnet er jede» Mittel unter , da« ihm Erfolg
verstricht . Neuerding » ermuntert er di« Konser¬
vativen zu intensiver Agitation und stellt ihnen für
den Fall , daß fie sich nicht mit den Natioiralliberalen
einlaffen , die bedingungslos « Unterstützung de»
Zentrums in Aussicht. Angesichts dieser jetzt offenkun¬
digen Bestrebungen zur Bildung eine » parlamentarischen
„Blocks der Rechten" wird den Nationalliberalen schwum .
merlich zu Mute . Di « Heidelb . Ztg . , von der man sagt,
daß sie Herrn W i l ck e n » sehr nahe stehe, hält da«
Wockersche Unterstützungsangebot an die Konservative «
für so bedenklich , daß sie den Nationalliberal «»
empfiehlt , den Spieß umzukehren und den Konservative »

in allen jetzigen ZrntrumSbezirke » liberal « Wahlhilf «
zuzusichern, wo st» sich entschließen, eigene Kandidaten
aufzustellen .

Dabei - wird übersehen, daß diese» Plänchen nur auf
Kosten der Nationalliberalen verwirklicht
werden könnt«, denn schließlich haben die Konservativen
doch nur in solche » Bezirken Aussicht, vorwärt » zu kom¬
men und Mandat « zu erhalten , die heute im Besitze der
National - und Linksliberalen find. Aber abgesehen
davon : ein Paktieren der Nationalliberalen mit den
Konservativen hätte de» Bruch de» liberalen Block » zur
absolut notwendigen Folge . Da » aber wäre wiederum
gleichbedeutend mit einer Sprengung der nationallibera¬
len Partei .

Herr Ammon und einige ander« „Politiker " find
allerdings der geradezu kindische » Meinung , nur ein
solcher Doppelspiel könne den Nationalliberalrn
noch Rettung bringen . Die vergessen dabei nur dar ein «,
daß dieses Doppelspiel eine praktisch « Unmöglichkeit ist,
denn die Link- liberalen können und werden e» nicht mit »
machen. Sprengt man aber den liberalen Block aus¬
einander , so gleichzeitig die nationalliberale Partei .
Da » wäre gleichbedeutend mit einem Sieg der Reaktion ,
der aber wenigsten » da » eine gut « zur Folg « hätte , daß
diereinlicheScheidung , ohne die eine Gesundung
de» Liberalismus undenkbar ist , erfolgen würde . Der
Sieg der Reaktion wird ja ohnehin kaum zu verhindern
fein , denn di« Politik der Nationalliberalen arbeitet
der Reaktion in die Hände . Die liberale Einigung ist
und bleibt eine Illusion , solange dir reinlich « Scheidung
von den reaktionären Elementen nicht mit aller Gründ¬
lichkeit vollzogen wird . Es ist möglich, vielleicht sogar
wahrscheinlich, daß nur der kleinere Teil der National¬
liberalen die Schwenkung nach der reaktionären Seite
nicht mitmacht. Aber damit wäre nur wieder ein Be -
wet» dafür erbracht, daß die liberal « Einigung auf der
Grundlage eine» liberalen Programm » in Deutschland
nicht mehr möglich ist . Jedenfalls ist die jetzige Situa¬
tion für den Liberalismus so verworren al » nur irgend
möglich. Niemand weiß im liberalen vlocklager , war
noch in den nächsten Jahren werden wird . Die Links¬
liberalen mögen die Hoffnung nicht aufgeben , daß die
Nationalliberalen vernünftig werden und diese hoffen
immer noch , mit dem Doppelspiel , nach link» und nach
recht » zu paktieren , di« drohend« Zentrumsherrschaft zu
vermeiden . Di « eine wie di « ander« Auffassung beruht
auf Illusionen .

In grasten Nöte »
befinden sich die Nationalliberalen bei der Nachwahl in
Lörrach - Land , di« infolge der Beförderung de»
Abg. O b k i r ch e r zum Landg« richt »dir«ktor notwendig
geworden ist. Die Freisinnigen wollen einen eigenen
Kandidaten aufstellen . Da der Bauernbund ebenfalls
einen solchen proklamiert und die Unterstützung de » Zen-
trum » vielleicht schon im ersten Wahlgang zu gewärtigen
hat, wäre da» Mandat Obkircher» bedenklich gefährdet .
Händeringend fleht deshalb die Bad . LandeSztg . die Frei¬
sinnigen an , doch ja keine solchen Streiche zu machen:

Denkt denn der Lörrach« Freisinn auch gar nicht
daran , wie sich in der zweiten Kammer dir parteipoli¬
tische Konstellation gestalten würde , wenn von Lörrach-
Land etwa ein Bauernbündler in den Landtag seinen
Einzug halten würde . Die nächste Konsequenz wäre
die Besetzung de « Präfidentenstuhl » durch einen Zen¬
trumsmann und ein Sieg de» Zentrum » , einzig und
allein hcrbeigeführt durch die Uneinigkeit der Liberalen
in einem kleinen Bezirk, in dem obendrein der Frei -
sinn nicht da» numerische Uebrrgewtcht besitzt. Den
Luxus einer Rachepolitik darf in Baden keine liberale
Gruppe treiben , will fie nicht ganz direkt dem Zentrum
in die Hände arbeiten .
Die Beftirchtung der Badischen Landerzeitung ist nicht

ganz ohne, nur vergißt dar Blatt , daß dir Nationallibe¬
ralen mit ihrer Politik dem Zentrum nicht minder in die
Hände arbeiten . Niemand mehr al » di« Nationallibe¬
ralen leitet dem Zentrum seit Jahrzehnten bis auf den
heutigen Tag dar Wasser auf die Mühlen . Und noch
immer sehen und begreifen die Nationalliberalen da»
nicht. DaS ist da» schlimmste.

Zum Kapitel „Eidbrnch btt Beamten "

schreibt der Bad . Landesbote ironisch:
Verschiedene Zentrumsblätter sowie die konserva¬

tiv « Bad . Post haben jene Beamten , die bei den letzten
Landtagswahlen für die Wahl von Sozialdemokraten
eintratcn , des EidbrucheS bezichtigt. Einer der
so schwer Beleidigten will sich da» nicht länger gefallen
lassen. Herr Revisor T r e n k l e , der in Karlsruhe
für das Zentrum kandidierte und in der Stichwahl
durch das berühmte Hock)zeitSfackelplakat di« Zentrum »-
leute zur Wahl der Herren Frank, Kolb und Schar«
aufforderte , will dir erwähnten Blätter verklagen . Er
ist der Meinung , daß er durch sein Eintreten für die
Sozialdemokraten in keiner Weise seinen Beamten ,
und Bürgereid verletzte, vielmehr , da seiner gewissen¬
haften Ucberzeugung nach die Sozialdemokraten gegen »
über den Liberalen da» kleinere Uebel waren , seine
Pflicht als Bürger und Beamter in vollem Maße er-
füllte . Man muß gestehen, daß Herr Trenkle durchaus
folgerichtig handelt .

E>rundfte «er - Nnchlast.
Im Jahr « 1906 wurde nach der amtlich gefertigten

Uebersicht in 12 Gemeinden de» Lande» für 65 Reb-
grundstücke mit einem Gesamtflächeninhalt von 6 Hektar
bl Ar 88 Quadratmeter -und einem Gefamtsteuerkapital
von 15 261,12 Mk . nach Artikel 1 d«S Gesetze» vom 18 .
Juni 1892 Befreiung von der Grundsteuer
für fünf Jahre gewährt . Davon entfallen Gemarkungen
auf dir Steurrkommissärbezirk « Baden 1 , Boxberg 2,
Bretton 2, Bruchsal 2 , Eppingen 4. Gengenbach 1, Lauda
4, Qffenburg 1, TauberbischofShei« 1 .

Ayv iUji> vsiutjeii ^ uiciuiv ih**h *»i
>g«. aufaegeben sein . — Geschäftsstunde»
Uhr und nachmittag» von 2—f/,7 Uhr.

26. Jahrgang.
Mißtrauen » scharf zu machen versucht hat , beeilt sich, di«
Liebe und Zuneigung der „Notleidenden " zu gewinnen .
Wie wir bereit» vermuteten : durch Tatenlosigkeit . Der
alt « Kurs , der durch den Dalminer Schweinezüchter zur
Genüge belastet ist, soll weiter gesteuert werden , unbe-
kümmert darum , daß der Notstand besonders der ar¬
beitenden Massen bi » zur Unerträglichkeit gewachsen ist.
Der herrschend« Kur» verlangt e», daß man sich dt»
Freundschaft der Junker und Junkergenoffen , der
Fleischdrrteuerrr sichere, wenn ma» an der Stelle steht,
auf der der Dalminer stand . Der Hungcrschrei der
Massen findet taube Ohren.

Jeder Soldat in Teutsch -Südwestafrika
kostet dem Reich« pro Jahr 18 888 Mark. Da die Anzahl
der zurzeit in jenem Schutzgebiet befindlichen Soldaten
über 14 000 beträgt , so kann man sich schon hieraus ein «
Vorstellung machen , wie hohe außerordentlich «
Aufwendungen für jene unglückselig«, zum großen Teil
aus Scmdwüsten bestehende Kolonie gemacht werden
müssen. Wahrhaftig , unsere kolonialen Liebhabereien
kommen un» teuer zu stehen , selbst wenn man den Ver¬
lust so vieler wackerer Menschenleben nicht mit in Rech¬
nung setzt !

Die endgültige« Ergebnisse der Volkszählung
vom 1. Dezember 1685 . ergaben ein« Bevölkerung i»
Deutschen Reich« von 29 884 881 männlichen un»
30 766 607 weiblichen Personen , zusammen 60 641 278 .
Die Zunahme gegen di « Zählung vom 1 . Dezember 1900
beträgt 8 147 434 männliche und 8126 666 weibliche , zu¬
sammen 4 274 180 Personen .

Die Zahl der Auswanderer
de» Deutschen Reiche » bettug in den Jahren 1904 auf
1906 : 27 984 bezw. 28 075 und in den Jahren 1901
auf 1908 : 148 648 (darunter 82 838 männliche ) gegen
127 308 in den Jahren 1896—1900. Die Vereinigten
Staaten haben am meisten Anziehung auSgeübt . Von
146 640 deutschen Auswanderern haben sich 134 862
dorthin begeben. -

Aus einem Unternehmerblatt.
„Ob Sozialdemokrat , ob christliche Arbeiter , ob An¬

hänger der Hirsch -Dunckerschen Richtung , sie alle finden
sich auf dem Boden eines wirtschaftsrevolutionären
Programm » zusammen , und die Gemeinsamkeit der
Gegner zeigt di « Notwendigkeit, auch ge m e i n s a m
gegen alle Gewerkschaften Front z «
machen ". (Arbeitgeberzeitung , 26. November 1906.)

M - rktS euch, ihr Arbeiter !

Katholische und protestantische Strümpfe .
In den katholischen Klosterschulen in Augsburg sollt«

der Handarbeitsunterricht unter die Aufsicht der für die
übrigen Mädchenschulen angestellten Aufsichtsperson g«.
stellt werden. Weil diese Handarbeitslehrerin aber zu¬
fällig protestantisch ist, verlangte die städtische Schulver¬
waltung ein« katholische Handarbeitslehrerin . Die bei-
den städttschen Kollegien aber beschlossen — allerdings
erst nach langer Beratung — der protestantischen Ober¬
lehrerin auch den katholischen Handarbeitsunterricht zu
übertragen . — In Augsburg , wo e» im städtischen Kran¬
kenhause, ein einziger Bau , neben protestantischen und
katholischen Aborten auch direkt nebeneinander mit völlig
getrenntem Betrieb eine protestantische und eine katho¬
lisch« Küche gibt , wäre cs auch auf diese Dummheit nicht
mehr angekommen.

Husland.
Oesterreich .

Di « Regierung und di « Wahlreform
In die Debatte über die böhmische WahlkreiLeinteilun
griff der Ministerpräsident Beck mit einer Erklärum
ein , in welcher er darauf hinwies , daß der Schiedsspruä
de» WahlreformauSschusse» über di« Zahl der böhmischer
und deutschen Mandate respektiert werden müsse. Wer
an dem Schiedsspruch rühre, der rühre an der W a h l -
re form , mit der das Schicksal des Reiche »
verknüpft sei . Die Regierung halte an dem Kom¬
promiß de» WahlreformauSschusseS fest, da sonst dt«
furchtbarsten Erschütterungen zu gewärtigen seien.

Spanien .
Eine M i n i st e r k r i s i s ist plötzlich auSgebrochen.

Die Ursache liegt in der Feindseligkeit de» früheren
liberalen Ministerpräsidenten Moret . dessen Stellung
zu dem Vereinsgesetz von vornherein zweifelhaft war .
Moret ist bereits mit oer Kabinettsbildung beauftragt
worden.

England .
Eine Nachwahl fand am Mittwoch in Hud -

d e r » f e l d , Grafschaft Jork , statt. Es siegte der Lide,
rale S h e r w e l l mit 6762 Stimmen über den Kan-
didaten der Arbeiterpartei und der Partei der
Unionisten, die 6422 bezlo. 4844 Stimmen erhielten . Der
genannte Wahllreis war auch bisher durch einen Libe¬
ralen vertreten.

Deutfcbe Politik .
Arnimknr - und Jleifchteuerung .

G» ist gekommen wie zu erwarten war . Podchen»
Nachfolger, de« dt« Oertelgarde durch Tön « angeblichen

Deutfcber Reichstag .
( 129 . Sitzung.

* Berlin , 29 . November 1906.
Am BundcSratStisch v . Tschirschky , Dernbnr »

Freiherr v. Stengel .
Präsident Graf Bftllestrern eröffnet die Sitzung u»

1,20 Uhr. Di « Kolonialberatung wird fortgesetzt.
Abg. Dr . Seraler ( natl . ) erklärt, der Kolonial -Dired >

tor habe sich mit klugen Handlungen klug eingefühtt und
mit den Leitsätzen würden seine Freunde im allgemeine »
einverstanden sein. Im übrigen wollten sie abwarte » ,
wie dir Erwartungen de» Reichskanzler» sich erfülW
ließen . Seine Freund « wollten dem neue « KolonNd »
Direttor gern Kertraucu schenken. Tr , Redner , bitte dem
Kolomal -Direktor ausdrücklich , doch dem Reistage ein«
Aufstellung unirrer militärischen Ausgaben in unser »,
sämtlichen Kolonien zuzustellrn. Würde hierüber frnübch
dt« Absicht bestehe», dies« Summ « nicht mitzutellen , Mt



da» HauS gleichsam zur Bewilligung zu veranlassen, so
tzünne er erklären , daß seine Partei eine solche Politik
« icht unterstützen würde . Er erkläre namenS derselben,
daß daS Prinzip der Expeditionen in unerschlossene Ge¬
riete wie der Gegend deS Tschadsee , der Caprivi-Jnseln
«sw . auf jeden Fall von seiner Fraktion abgclehnt wer-
den . Wir erwarten vom Kolonial-Direktor die bestimmte
Erklärung , daß er nur koloniale Konzentrations -Politik
treiben werde. Redner bemängelt einige der gemachten
Rentabilitätsberechnungen , inbesondere hinsichtlich der
Bahn Swakopmund—Karibik und Karibik—Windhuk.
Nicht aus Kolonialschwärmerci treibe man Kolonialpoli¬
tik, sondern tveil daS für daS Gedeihen Deutschlands un¬
umgänglich notwendig sei. Zum NachtragS-Etat über-

!
jehend erklärt Redner : WaS hier vorgelegt werde, das
ei das alte System , nach deni die unzulängliche Bahn

Swakopmund—Windhuk und in, vorigen Jahre die Bahn
Lüderitzbucht —Kubub gebaut worden sei. Seine Partei¬
freunde seien nicht weiter bereit , von Fall zu Fall diese
«der jene Bahn zu bewilligen. Jetzt müsse eS heißen : Das
ist unser Bauprogramm I ( Lachen und Zpruf der Sozial¬
demokraten : Also noch mehr Geld für die Kolonien? ) An
eine Räumung deS Südens sei nicht zu denken . Hcimsen-
dungen von Truppen hätten schon zur Folge gehabt, daß
Hottentottenbanden auf deutsches Gebiet wieder überge¬
treten seien. Die Not unserer Truppen draußen sei
groß, aber nicht so groß , wie die Undankbarkeit in? deut¬
schen Vaterlande gegen die Truppen draußen . Daß das
Witboi-Gebiet konfisziert werden müsse, davon sei er
überzeugt . Man könne die verschiedenen Stämme nicht
gleich behandeln.

Abg . Frhr . v. Richthoken ikons. )
'

beginnt mit einem
Dank an den Reichskanzler, daß er so lebhaft für die Be¬
amten eingetreten sei . (Beifall rechts .) Dem besonderen
Gerichtshöfe stehe er mit gemischten Gefühlen gegenüber.
Der Firma Tippelskirch sei nichts vorzuwerfen. Die
Firma Wörmann sei zu Unrecht mit 5tot beworfen wor¬
den. Es sei ihr bisher nicht nachgewiesen worden, daß
fie nicht nach kaufmännischen Gesichtspunkten gehandelt
habe. Man werde abwartcn müssen , was die Konkur¬
renzfirmen leisteten. An der Zerfahrenheit der Tinge
habe nicht nur die Kolonialvcrwaltung , sondern auch der
Reichstag einen großen Teil der Schuld. Gelinge cs
dem neuen Kolonial-Direktor , den Reichstag auf einen
anderen Standpunkt zu bringen , an der Unterstützung
seiner Fraktion solle es ihm nicht fehlen . Er , Redner ,
habe das Zutrauen zum Kolonial-Direktor , daß er seine
Beziehungen zu den Kreisen, in denen er bisher gelebt
hat , benutzen toerde, um möglichst viel kaufmännisches
Kapital in unsere Kolonien zu ziehen . Von uferlosen
Eisenbahn-Programmen , wie sie der Abg. Seniler zu em-
pfehlen scheine, möchte er warnen . Dringend notwendig
sei die zugesicherie Regelung des Beamtenrechtes und der
vom Kolonial-Direktor nicht behandelten Frage der Be-
zichungcn der Eingeborenen . Redner spricht sodann wei¬
ter die Zustinimung seiner Fraktion zur Bahnvorlage
aus . Sie bewillige gern die geforderten 8 Millionen ,
aber die ganzen Verhältnisse bedürften einer eingehenden
Prüfung in einer Kommission . WaS notwendig sei,
werde seine Partei immer betvilligen.

Kolonial-Direktor Terndurg führt aus : Er sei sehr
dankbar, daß alle Parteien sich dahin ausgesprochen
haben, daß sic die Vorlage , die er gemacht habe , prüfen
werden . Man werde aus deu Kolonien nie etwas rechtes
machen , so lange die Leute dort nicht finanziell selbstän¬
dig gestellt würden . So lange sie nicht am eigenen Leibe
spürten , wa§ die Sache koste , so lange' würden sie nicht
sparen und so lange sie nicht das Gefühl hätten , daß sie
draußen selbständig wirtschaften könnten, so lange würde
man nicht die Leute hinausbekommen» die dort nötig

I
den. Der Kolonial -Direktor behandelt di« Kritik des
lbgeordneien Semler an den Denkschriften. Dieser Hobe

«fcht genügend auseinander gehalten die rentablen und
die werbenden Werte . Besonders- angegriffen fei die
Schätzung der Werte der Eingeborenen-Anlagen . Um
einen Anhaltspunkt handle es sich hier , um nichts weiter .
Ohne die Eingeborenen könne man in den Kolonien
« ichtS anfangeu . Er , Redner , befinde sich damit mit dem
konservativen Redner in voller Uebereinstimmung. Der
Kolonial -Direktor erwidert dann auf Arutzerunge»
SchädlerS. DaS Kolonialamt habe in einem Vierteljahr
nicht weniger als 60 600 Eingänge , die könnten nicht von
dner einzigen Person übersehen werden. (Sehr richtig!
rechts. ) Er tue es, so lauge eS gehe . Di « koloniale Ent¬
wicklung könne nur vor sich gehen ziel- und planmäßig .
Wir bauen in diesem Jahre die Bahn Lome —Palime .
DaS koste ungefähr 6 Millionen , sodann Duala —Manen -
guba . Diese koste 17 Millionen . Für 8 Millionen haben
wir die Bahn Lüderitzbucht auSgebaut und für weitere
LI Millionen beabsichtigt die Negierung sie jetzt bis Keet -
manshoop zu führen . Das macht etwa 60 Millionen .
DaS fei kein schlechtes Bauprogramm . ( Sehr wahr !)
Aber man müsse vorsichtig Vorgehen . Der Kolopial-Tirek -
t«r verspricht dann , die Daten zu beschaffen , auf Grund

Kleines Feuilleton .
Bruno Paul — königlicher Direktor. Der Berliner

Lokalanzetger bringt die Meldung , daß der Mitarbeiter
und Miteigentümer des SimplicifliinuS Bruno Paul , der
sich bekanntlich auch im Kunstmöbelgewerbe große Per -
dienst- errungen hat , zum Direktor deS Berliner Kunst- ,
gewerbemnfeumS ernannt worden fei . Die Ernennung
erfolgte durch den Kaiser. DaS steht nicht im Simpli -
dssimus , sondern im Lokalanzeiger. Folglich ist eS wahr I
Und das Gerücht davon ging schon lange herum , und die
konservative Presse verzeichnete eS mit schmerzlichem
Lächeln . Folglich ist eS doppelt wahr ! Man kann nie
wissen . . . Ein vaterlandsloser Geselle , berüchtigter
Vertreter der Rinnstemkunst, Mitherausgeber eines
schändlichen Blattes , daS das deutsche Volksleben syste¬
matisch vergiftet , alle höchsten Güter der Nation in den
Schmutz zieht, wirb Direktor eines der ersten preußischen
Kunstinstitute , und wie lange wird es dauern , so wird
den jetzt Vierunddreißigjährigen der GehcimratStitel
zieren ! SiwplicissimuSstimmung bei Hofe ! Der rote
Mops ist los , der rote Mops ist frei ! Armer Lizentiat
Mumm , armer Lizentiat Bahn I Herr Bruno Paul wird,
so steht bei Scherl zu lesen , sein Verhältnis zum Simpli -
nsfimus lösen. ES ist von ihm doch Wohl nicht zu befürch¬
ten , daß er sein Verhältnis zu seiner Kunst- und seiner
Weltauffaflung löst, und den Stift ruhen läßt , der ihm
«mch im deutschen Proletariat zahlreich « Freunde ermor¬
den hat. Bruno Paul mit seinen vierunddreitzig Jahren
«l» abgeklärter königlich preußischer Kunstgreis und
Studtjünger — lieber SimplicissimuS, da» wäre
schlimm ! Unser englischer Genosse Walter Trane hat
«uch al» Direktor der königlichen Kunstakademie in Lon .
don treffliche Kunstblätter der Sache de- Proletariats
«nd der Sozialismus gewidmet. In England geht das.
Ob auch in Preußen , wird sich zeigen!

ßumoriftird>e9.
Am Postschalter , » Na. wird man denn hier rnd-

M bedient ?" — » Hier wird überhaupt nicht bedient,
hier wird abgefertigtl "

Der Schwiegersohn . »Ich muß Ihnen leider mlt-
Mlm , daß meine Tochter ihr vermögen erst oach meinem
tobt ausbezahlt bekommt . ' — »So , » t» «U sind Sie
km f* (Simpl.)

deren er hoffe, das Haus zu überzeugen und von diesem
die Bewilligung zu erhalten . Der Kolonial-Direktor er¬
läutert hierauf an der Hand der der Vorlage beigegebc -
nen Karte den Plan der

^beschränkten Schutzzone , 100
Kilometer auf jeder Seite der Bahn , etwa drei Achtel des
Schutzgebietes umfassend. Gouverneur Lindequist wolle
versuchen , eine neue Wehrordnung einzuführen , die
jeden waffenfähigen Mann unter den Gouverneur stelle
und eine Landesverteidigung ersten Ranges schaffen , da¬
mit solche Dinge wie bisher nicht wieder Vorkommen .
Man müsse dafür sorgen, daß der Fiskus in Südwest¬
afrika einige Einnahmen habe. Man müsse auch dafür
eintreten , daß den Farmern in Afrika nicht eine Ent¬
schädigung , sondern eine Unterstützung gegeben werde.
(Beifall . ) Das deutsche Kapital sei schwer in die Kolo¬
nien zu ziehen, weil eS in der Heimat ein sehr gutes Ge¬
schäft mache. (Sehr richtig ! ) Man werde eS unter¬
stützen , aber nur da, wo es werbend eingreife. Der
Eisenbahnbau sei ein Monopol. DieS fei Sache de»
Staates . Monopole solle man nicht in Privathände geben .
(Lebhafter Beifall rechts . )
' Abg . Kopfch ( frf . Vp . ) erklärt : Sachliche Ausführ¬
ungen seien mildernde Umstände für seine Sache, Seine
Fraktion gestehe dem Kolonial-Direktor dies gern zu ,
wegen der hohen Anforderungen , die an seine Arbeits¬
kraft gestellt werden. Unsere Kolonien wiesen eine be¬
trächtliche Unterbilanz in moralischer und wirtschaft¬
licher Beziehung auf . Das Volk sei der Kolonien müde,
daran ändere auch die Rede des Kolomal-DircktorS
nichts. Nationaler Uebcr -PathoS und gewagte Zahlcn-
Kunststückchen können unS kein Vertrauen einflößen. Bei
einer guten Leitung nach kaufmännischen Grundsätzen
würden aber auch seine Freunde die Mitarbeit bei der
Entwicklung unserer Kolonien nicht versagen, da wir sie
nun einmal haben. Dem Abgeordneten Erzberger könne
er seine Anerkennung anSsprcchen . Ich freue mich, daß
der Kolonial -Direktor die Selbstverwaltung der Kolonien
betreiben will. Tie Kaufmannschaft hatte von ihrem
-Kollegen ettoas anderes erwartet als diese Denkschriften.
Von besonderer Logik ist bei dieser Rechnerei nicht die
Rede. Der Reichstag ist nicht da , um Rätsel zu lösen .
Dtr Redner beschäftigt sich sodann mit dem Nachtrags-
Etat , lehnt die Bahn ab und fordert die Zurücksendung
der im Felde stehenden Truppen . Redner schließt mit
der Beteuerung , daß daS deutsche Volk zu dem Optimis¬
mus , der jetzt hoffähig zu sein scheine, keinen Anlaß
fühle, am allerwenigsten gegenüber der Kolonialpolitik.
Dem Kaufmann bringe seine Partei Vertrauen ent¬
gegen , dem Zukunftsmusikcr gegenüber werde daS Kapi¬
tal vorsichtig sein .

Abg . Arendt (Rp . ) : Die großen Opfer , die gebracht
wurden , verpflichten die Nation . Für unsere Truppen
haben wir die lebhafteste Anerkennung. Den Opfern
muß aber ein Ende gemacht werden. Die Zurückziehung
der Truppen muß beschleungit werden. Daher ist der
Bahnbau nötig . Ein schweres Verschulden der Kolonial-
verwaltuug sei, daß sie die Bahn nicht schon längst gebaut
habe und ebenso die Bahn Windhuk—Rehoboth. Abge¬
sehen von Lcdebour und seiner Partei stehe der ganze
Reichstag auf dem Standpunkt , daß wir die Kolonien
nicht ausgeben dürfen .

Morgen 1 Uhr Weiterberatung . Schluß 054 Uhr.

Zur Krploston der Kprengstoff-
Zlaßrik Bei Annen .

Die Zahl der Toten ist groß : eS dürsten ILO
Tote und ca . 150 Leichtverletzte in Frage komme».
Um 12 Uhr nachts wurden nach amtlicher AuSknnst

4 « Tote
feflgesteüt . Jedoch sind in Annen schon über 100
Vcrlvundets eingeliesert. Die Bahnverwaltuna legte
Sonderzüge ein . um die Flüchtlinge fortzuschaffen .
Auch das Bahnhofsgebäude ist zum größten Teil
dcinoliert . Fortwährend treffen Transporte von
Toten und Verwundeten ein, die ans provisorisch
zusmumengeschlageuen Tragbahren befördert werden.
Eine ungeheure Menschennienge bewegt sich auf den
Straßen . DaS Bild des Jammers ist entsetzlich.
Die Läden werden zugenagelt, um sie vor Plün¬
derungen zu schützen . Eine große Anzahl Personen
hat infolge des ungehenreil Luftdruckes

das Gehör verloren .
Einem Polizei - Sergeanten wurden Arme und

Beine gebrochell , einem anderen Polizisten wurde
der Unterleib aufgerisse » . Durch den Luftdruck
wurden vielen Leuten die Kleider vom Leibe ge¬
rissen . Auch in Witten wurde großer Schaden an¬
gerichtet . U . a . wurde ein großes Geschäftshaus
aus GlaS und Eisen vollständig in eine Ruine »m-
gewandelt . Nur daS nackte Eisengerüst ist stehen
geblieben.

Durch die zweite Explosion wnrden die Um-
steheuden zu Boden geworfen und größtenteils
durch die in der Luft umherfliegenden Steine und
Eisenteile mehr oder minder schwer verletzt . Eine
Anzahl Personell wurde hierbei getötet. Um 2 Uhr
NlorgenS war die ganze Fabrik bis auf die Fun¬
damente niedergebrannt . Auch die ungefähr 50 Meter
vom eigentlichen Fabrikgebäude entfernt liegende
Wohnung des Direktors Franke ist niedergebrannt .
Direltor Franke selbst ist verletzt . Die Toten und
Verwundeten sind

entsetzlich zugerichtet .
Einzelne Körperteil« wurden in den benachbarten

Orten aufgefunden . Zahlreichen Leichen fehlen die
Köpfe . Die Belvohner von Annen und Witten
fluchteten in den frühen Morgenstunden nach Dort¬
mund, lveil die Gefahr weiterer Explosionen wächst.
Viele Häuser, die durch die erste Explosin erschüt¬
tert worden sind, sind heute Morgen eingestürzt.
Ter Umfang der Katastrophe läßt sich bis zur
Stunde iloch gar nicht übersehen . Gestern Morgen
uni 6 Uhr erfolgte in Annen

eine neue Explosion ,
deren Detonation weithin zu hören war . Die
Leute, die anfänglich die Gefahr unterschätzt hatten
und in ihren Wohnungen geblieben waren , wurden
von einer entsetzlichen Panik ergriffen. Aller
stürzte in» Freie .

Der Zugang zu der Unfallstelle ist in weitem
Umkreise abgesperrt. Die Zahl der Toten kann
noch nicht angegeben werden. In Transporten von
10 bis 20 Personen langen die Schwerverwundeten,
die zmn Teil grauenhafte Verletzungen erlitten
haben, an. Getötet sind u. a . Betriebsleiter Kunz,
Werkmeister Niermann und der Portier der Fabrik.
Der getötete Betriebsleiter ist furchtbar zugerichtet .
Der Kopf ist vom Rumpfe gerissen. Ober - und
Unterkiefer fehlen. Ein Arm ist vom Körper ge¬
trennt und lag neben der Leiche. Zahlreich sind
die Gehör - Verletzungen , hervorgerusen durck den
starken Luftdruck . Die Stadt ist wie auSgestorben.
Auf einem großen Werk, daS SOO Arbeiter beschäf¬
tigt . traten gestern Morgen nur 20 die Arbeit an.
Oberbürgermeister Harinann von Witten hat in
Tausenden von Exemplaren eine Bekanntmachung
erlassen, ln welcher es heißt, daß nach Angab» der

Sachverständigen noch Explosivstoffe sich unter den
Triiminern befinden und daß es im Interesse von
jedermann sei, sich von der Unfallstelle möglichst
fernzuhalten. Tie Aufregung in Witten dauert an.
Fortgesetzt begegnet man Männern mit Bündeln,
notdürftig angezogenen Frauen und Kindern . Zahl
reiche Kinder laufen durch die Straßen , die jam¬
mernd nach ihren Ernährern suchen.

Tie Ursache «.
Von einem von der Unglücksstätte in Anne»

kommenden Augenzeugen wird erzählt , daß nach
Auffassung des Direktors der Annener Roborit
fabrik eS sich um einen verbrecherischen
Anschlag handelt . Die erste Explosion erfolgte
in der Mischkammer , bald darauf eine weitere im
Lagerraum , in dem sich 300 Kisten Roborit be¬
fanden. Stach anderer Lesart ist die Ursache deS
Unglücks auf einen

Brand
zurückzuführen , der abends 7 Uhr im Fabrikgebäude
ausbrach . 10 Minuten nach Entstehung des Feuers
erfolgte die erste Explosion .

Ter Brand brach nach Schluß der Arbeit aus ;
inan hielt ihil für unbedeutend. Nach vielleicht
20 Minuten hatte aber der Brand eines der Spreng -
stoffmagazine erreicht , das in die Lust flog und die
erste große Detonation verursacht hat . Durch diese
erste Explosion ist anscheinend nicht so sehr großes
Unheil angerichtet worden. Die in der Fabrik an¬
wesenden Beamten scheinen der Meinung gewesen
zu sein , die Gefahr sei vorüber . Sie verließen denn
auch die Unglücksstätte nicht, setzten vielmehr mst
den noch anivcsenden Arbeitern die Arbeiten zur
Dämpfung des Brandes fort . DaS Publikum
glaubte auch, die Gefahr sei vorüber . Hunderte
hielten sich in der Nähe der Brandstätte aus. Nie¬
mand achtete auf die vor der Gefahr warnenden
Stimmen . Da ereignete sich die zweite Explosion ,
die eine furchtbare Wirkung hervorries. Die noch
in der Fabrik weilenden Menschen wurden getötet ,
desgleichen viele der Umstehenden . Andere wurden
schwer verletzt . Der Brand pflanzte sich auf den
Packraum fort, wo die erste Explosion erfolgte . In
den Lagerräumen lagerten zur Zeit des Brandes ca.

00V Kiste» mit je 40 Kilogramm Roborit .
Die von Dr . Schmidt, dem Chemiker der Fabrik,

aufgebotenen Hilfsmannschaften habe» 50 Kisten
Patronen in Sicherheit gebracht . Das Sprengöl
ist mit Wasser gemischt, sodaß dadurch keine Gefahr
entsteheil kann , aber es liegen noch 100 Kisten
Patronen in der Fabrik, die wegen der Gefahr
unerreichbar sind.

In Annen
hat die Explosion furchtbare Verheerungen an¬
gerichtet . Die Ortschaft gleicht einer beschossenen
Stadt . Ganze Siraßeuteue sind durch die Gewalt
der Erschüiteriing in Trümmer gelegt worden. Die
Fabrik selbst ist vom Erdboden verschwunden .
Die Trümmer sind bis arrf stundeirweite Ent¬
fernungen geflogen . Die Hospitäler sind von Ver¬
wundeten überfüllt .

Auch ein Eisenbahnunglück .
Die Fortführung der Flüchtlinge ist erschwert

durch ein im Dortmunder Feld siattgehabteS Eisen¬
bahn -Unglück. Infolge falscher Weichenstellung ist
ein Güterzug entgleist und bat beide Gleise ge¬
sperrt. Dies war der Grund zu einer neuen Panik
in einem Personeriznge auf der Station Barop.

Eine letzte Meldung besagt : Tie Gefahr weiterer
Erplosionen in der Wittener Roburitfabrik ist be¬
seitigt , nachdem Deutzer Pioniere die letzten Roburit-
bestände aus den Fabrikräumen entfernt haben.
Bisher find etwa

40 Tote geborgen .
Weitere Leichen werden vermißt . Wie es heißt ,

lagen neben dem explodierten Roburit Spreng¬
kapseln, die durch das Feuer in Aktion gesetzt wurden
und so die Explosion des durch Feuer nicht explo-
dierbaren Roburits verursachten.

Der „Hauptirlairu" von Köpkrrilk vor Gericht.
. —- ( Nachdr . Verb. )

Hg . Berlin , 28. Nov.
Vor der Strafkammer des Landgerichts II erscheint ,

wie schon genieldet, ain Samstag der Schuhmacher Wilh.
B o i g t , um sich wegen seines UeberfalleS auf die Köxe-
nicker Stadtkasse zu verantworten , eines Geniestreiches,
der mit seinen bekannten Begleitumständen in der gan¬
zen Welt belacht wurde . Die Tat selbst ist wohl noch in
aller Erinnerung . Am 16 . Oktober nachmittags gegen
4 Uhr besetzte ein Mann in der Uniform eines Haupt-
manneö des 1 . Garde -Rcgiments zu Fuß mit 2 Gesteiten
und 8 Mann der Garderegimenter , die er sich nach Ab¬
lösung der SchwimmanstaltS- und EchießstandSwache in
Plötzensee bei Berlin unter dem Vorgeben, im Aller¬
höchsten Aufträge «ine Verhaftung vornehmen zu müssen ,
geholt hatte , in Köpenick daS Rathaus und beraubte,
nachdem er den Bürgernieister und Kassenrendanten fest¬
genommen und beide unter militärischer Beloachung nach
Berlin hatte transportieren lassen , die Stadtkasse um
4000 Mark.

Al- Täter wurde nach eifrigem Suchen Wilhelm
Voigt ermittelt , «in alter Zuchtbäusler , der erst im
Frühjahr dieses Jahres eine Ibjährige Zuchthausstrafe
verbüßt hatte , inzwischen aber wieder versucht hatte , sich
redlich durchs Leben zu schlagen , bis die Polizei seinen
Arbeitgeber in Wismar von den Vorstrafen benachrich¬
tigte . So wieder der bitteren Not gegenüberstehend,
klügelte sich Voigt jenen genialen Streich aus , der seinen
Namen durch die Presse deS In - und Auslandes trug .
ES gelang ihm leicht , wie er sagte, » mit Militär die
große Cache zu drehen"

, wegen veren er sich jetzt zu ver¬
antworten hat . In der Verhandlung wird Landgerichts-
rat Dietz den Vorsitz führen , Staatsanwalt Keßler ver¬
tritt die Anklage und die Rechtsanwälte Bahn und
Schwindt verteidigen den berühmten Schuster. Die
Presse, vor allem die des Auslandes , hat . sich in großer
Zahl zu der Verhandlung angemeldet .

Ueber die Verhandlung , die nur einen Tag dauern
wird , werden wir berichten . Voigt hat jetzt , wo der Tag
der Verhandlung nahe gerückt ist , seinen Gleichmut der-
loren . Sr fürchtet, daß ihn eine harte Straf « treffen
wird , da möglicherweise in der Verhandlung auch die
Frag « aufgeworfen wird , ob Diebstahl vorliegt.

Hub der Partei .
Der Oberbürgermeister der Stadl Mannheim
hat an die Witwe unseres Genossen Stadtrat
Dreesbach dieses Schreiben gerichtet :

Ma anheim , den 27, No». 1208.
Vehr geehrt « graul

Die tiefbetrübende Trauerkunde von dem Hin.
scheiden Ihre » von Wir hochgeschätzte« Herrn Gemahl»,

dessen jäher Heimgang in weitesten Kreisen der hieüa« .Bevölkerung schmerzlichste Uebrraschung und lebbam!
Bedauern wachgerufcn hat , ist auch im Stadtrate
aufrichtigster , wärmster Anteilnahme vernomm«.worden.

Ueber drei Jahrzehnte hat der Verblichene
öffentlichen Leben der Stadt Mannheim unermüd !̂
gewirkt und hat eS durch seltene Hingabe , takljscb »
Geschick, kluge Mäßigung und glänzende » Redncrtal -mverstanden, sich auf dem Partei - und gemeindepoli«.schen Gebiete eine hervorragende Stellung und
bei Andersdenkenden ein großes Ansehen zu erwerbenDie Stadtgemeinde ist dem Entschlafenen zu
sonderem Danke dafür verpflichtet , daß er ih

°

Jahre , teils als Stadtverordneter , teils als Stadtratund Mitglied wichtiger städtischer Kommissionen s,z.
ersprießliche Dienst « geleistet und an der Fördern»,zahlreicher kommunaler Aufgaben von großer Bedem
tung durch rührige Mitarbeit sowie durch Klarheit und
Schärfe seine» einflußreichen Urteil » sehr regen Anteil
genommen hat . Dabei muß rühmend hrrvorgehobe»werden, daß der Dahingeschiedene bei aller Entschieden ,
heit in der Vertretung seiner prinzipiellen Anschalt¬
ungen zwischen den naturgemäß häufig auftretenden
Gegensätzen vielfach mildernd und ausgleichend zuwirken bestrebt war und gerade durch diese Richtung
seiner Tätigkeit sich um daS manchmal nach harte «
Kämpfen doch gelungene Zustandekommen bedeutsamer
Entscheidungen sehr verdient gemacht hat.

Auch als langjähriger Reich»- und Landtagsäbge.ordneter hat der Verblichene die Interessen der Stadt
Mannheim — sowohl auf dem Gebiete rein kommu.nalcr Angelegenheiten, wie deS Handels , Verkehrs undder Industrie — bei vielen Anlässen in sehr taikräf.
tiger und wirksamer Weise vertreten , so daß die l>e.
rufcncn Faktoren ihm wiederholt ihren besondere»
Dank dafür zu votieren sich veranlaßt sahen .

Im Namen des Stadtrates beehre ich mich daher.
Ihnen und Ihrer Fanülic aus Anlaß des schweren
Verlustes warmes Mitgefühl zum Ausdruck zu bringen
mit dem ergebensten Anfügen , daß die städtische Be.
Hörde bei der Bestattung des Toten einen Kranz an
dessen Bahre nicdcrlegen wird.

In vorzüglichster Hochachtung
ergebenster Beck.

Bruchhauseu , 28 . Nov . KommendenSamStag Abend
8 llhr findet im Hirsch Wahlvereinsversammlung statt
mit Bortrag des Genossen L e p P e r t über : Die -siel»
des Sozialismus und seine bisherigen Erfolge. Air
bitten die Mitglieder und Freunde der Sache nm rege
Beteiligung.

g . Konstanz , 20. Aov . SamStag den 1 . Dezeurb«
findet Versammlung statt . Tagesordnung : Das Ergebnis
der Stadtverordnetenwahlrn . Um vollzähliges (erscheinen
wird gebeten .

Waldshut , 28 . Nov . Wir machen die Genossen ans
die nächste Monatsversammlung am SainStag , den I . je.
zcmber , aufmerksam. Da u. a . Stellung genommen wird
zur nächsten Wahlkreiskonsercnz , welche hier statifindrt
und sich mit der Kandidatcnfrage zur RcichStagswahlbe¬
schäftigen wird , hoffen wir bestimmt ans zahlreiche » Brr
such . Diejenigen Genossen, welche mH dm Beiträgen
im Rückstände sind , wollen dies bis Ende dieses siah-
reS regeln , damit ein ordnungsmäßiger Jahresabschluß
gemacht werden kann.

Ter Protest gegen die Leb-cnSmittelvertkuet -rng.
3 . Kreis . Die SamStag Abend in Z e l l i. W . swit-

gefundcne Versannnlnng war sehr gut besucht. Genoss«
Redakteur W c iß m a n n - Karlsruhe referierte über :
Lebensmittelverteuerung und Reichspolitik. Der Red >cr
erntete für seine trefflichen Ausführungen reich .»
Beifall.

Die Oberländer Tagespost nimmt nun in ihrer Ron-
tagnummcr von der Versammlung auch Notiz. Tag da
etwa? von sozialdemokratischer Fleischnothetzc geschwafelt
wird, braucht weiter nicht zu verwundern , ist doch die
Oberländer Tagespost dncs derjenigen Orgänchcn, die
unter dem Namen „ kleine Zentrunisprcsse " be— rimint
find . Jedenfalls hat uns die Versammlung mehr ge¬
nützt , wie das blöde Geschimpfe der Oberländer Tages¬
post der Zeller ZentruniSpartci .

In Rheinfelden sprach am 24. November Gen.
P f e i f f l e - Mannheim in einer gut besuchten
Versammlung . Die zweistündigen leichivcrftändüchcn
Ausführungen wurden mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen. Einige Vclksfreundabonncnien wurden ge¬
wonnen.

GerserkMiUr zrbt
'
iltrdtWßUG -

Biüingeu , 27 . Nov . Ein . « stürmische Ver¬
sa m m l u n g , einbernfen von den christlichen Gewerk¬
schaften , fand gestern Abend bicr statt , über die Hälsie
der Anwesenden waren freie Gewerkschaftler. Die L« -
berufer unternahnien den schlauen Trick , indem vorher
die Gcwerkschaftssekrctäre Kohlreferent Pardon —
Kollofrath und Rödlach als Redner angekündigt lourdcn ,
während Sekretär Ersing von Mannheim erschien . Durch
diese Hinterlistigkeit erzielten die Christlichen eine gut
besuchte Versammlung . Die Tagesordnung lautete : Die
derzeitige Lohnbewegung und daS schofle Gebühren der
sozialdemokr . Gewerkschaften. Nach Eröffnung der Ver¬
sammlung ging der L ä r m schon lo» und als der Refe¬
rent ferne Angriffe auf die sozialdemokr. Gewerkschaft «»
machte , folgte ein Zwischenruf nach dem andern . St
nannte Vorhölzer einen spiritus rectus , der in Nord¬
deutschland schon Arbeiterverrat getrieben habe , die freie»
Gewerkschaften trieben Schindluderpolitik , wetterte über
das Verhalten der freien Gewerkschaften in Triderg,
woselbst die Christlichen kündigten und die Freren nicht
miuuackten. In Neustadt ljabc am Sonntag in der Ver¬
sammlung ein Mitglied erklärt : » Ich schäme rnich , daß
. ri - soviel Jahre bei den Sozialde'mokraten war und nun
i ■! muß, was da für Arbeiterverrat getrieben wird ;
i .! irrte noch heute zu den Christlichen über." Di«
christlichen Gewerkschaften lassen ihre heiligste »
Ideale nicht in den Kot ziehen. Daß dieser Referent
auch mit den gemeinsten Verdächtigungen und Lügen u»
sich warf , ist selbstverständlich.

Die Kollegen Hagele, Kuncr und Kelterer leuchtete«
den „ Christlichen" gründlich heim, fie bewiesen , wer
Arbeiterverrat treibt und daß die freien Gewerkschaften
schon Erfolge erzielt haben. Die jetzige Bewegung bei
den Christlichen beruhe nur auf Mitgliederfang ; urit
einer solchen Gesellschaft kömre man nicht gemeiusanr »
Sache machen . Bei der Abstimmung über die Resolution«
in welcher zum Ausdruck kam , daß die ArbeiterauSschüss *
mit den Fabrikanten nochmals verhandeln sollen und d»
sozialdemokratischen Gewerkschaften ein Tritt versetz »
wird, war die Mehrheit dagegen.

Mögen die . Christlichen" über den Spektakel det
Freien loSziehen , sie haben denselben durch ihr« schoss
Handlungsweise hervorgerufen . Auch bei der Red*
KunerS find di« Christlichen in allgemeinen Lärm auS»
gebrochen. .

W . Wiege« die Heimarbeit , tzn den nächsten i
fiud« i» Horubsrg , Sah » « ed Frei » « » »



statt mit der Tagesordnung : « esetzliche" Schutze der Heimarbeiter . Denn auch
Ölungen in der Hauptsache für Heimarbeiter
Zrjnntn bestimmt sind, so ist «S doch auch'

organisierten Arbeiter, ln den Vrrfamm-
"^

. rkcheinen , um dadurch zu bekunden , daß sie
t" ' -«- rückten Heimarbeitern solidarisch fühlen!i

Schutz für dieselben verlangen. Di « Ber»
« finden statt : in Hornberg am Samstag ,

n ^ mbir, in Lahr am 2 . Dezember und in Frei -
^ D-z-mb-r.

©, 29. Nov . Di « liberalen Fabri
« lr Arbeitgeber . Bei der Firma Bor

^ ,rde am SamStag wieder ein Arbeiter gemäß.
ft in einer Fabrikversammlung einige WorteE Kündigung wurde ihm per Einschrcibe»

^ aittrlt . Der Gemaßregelte ist Familienvater*
^ ren Vortisch nennen sich — freisinnig ,
« «lpshut, 28. Nov . Ein Beamter der Fabrik.

>» ird nächsten Sonntag , L. Dezember, vormit -
11 Uhr ab . im SitzungSsaale de » Rathauses

«gütliche Sprechstunde abhalten mit einleiten .
Ü&et die zum Schutz von Leben und Gesund-

Arbeiter bestehenden gesetzlichen Bestimmungen .
H den Arbeitern Gelegenheit gegeben, etwaige

und Dünsche vorzubringen . Wir begrüßen
^ nen der Fabrikinspektion lebhaft und hoffen,
^ von der organifierten Arbeiterschaft, daß sie
^ hlrrich einfindet, und wenn in einem Betrieb

herrschen sollten, dieselben dem Beamten auch
werden . Dieser Weg ist viel besser , als

, ur hinter den WirtStischen über bestehende Miß-
p, « isomeren .

lautern, 26. Nov . Wie schon mitgeteilt , haben
tzsSlzischen Rähmaschinrn » und Fahr -

sobrik . vorm . Aebr . Kayser , am Freitag- 'xil« in 10 Abteilungen die Kündigung rin .
Daraufhin hat nach Berichten der bürger -

Presse dar Werk sämtlichen Arbeitern gekündigt
W Organisation wollte, ist also erreicht.

Gemeinclezeitung .
z» »er Gtadwerordnetenstichwahl in Frankfurt
« Ich« am 12. Dezember stattfindet , beschloß eine
tagende Versammlung deS sozialdemokratischen
in sämtlichen Bezirken, in denen die sozialdemo.
Kandidaten in der Stichwahl stehen , selbst ,

ig Vorzug eh en . In der Altstadt und West ,
die Liberalen mit den Mittelständlern um die

t kämpfen , treten wir , um den reaktionären
dlern eine vernichtende Niederlage zu bereiten ,
ralen ein. Die Demokraten und Frrifinnigen
durch di« LandtagSabgeordneten Oeser und

m Vornheim für die drei sozialdemokratischen' en zu stimmen . Die Nationalliberalen dagegen
- Mehr bei Fuß stehen und sich in diesem Bezirk

enthalten. Sind nun die Liberalen in der
Ihrer versprechen» ehrlicher, al» wie man es im
n von ihnen gewohnt ist , so werden dir drei
raiischcn Kandidaten in Bornheim glatt

Such die Wahlen der Genoffen Brühne in
sen und Diener in Oberrad find sehr au »,

se daß anzunehmen ist, daß wir mindesten»
Mandate erobern.

Aus der Reftdenz.
* Karlsruhe , SO. November .

Sozialdemokratischer Verein .
Beerdigungsfeier in Mannheim hat der

drei Mitglieder delegiert . Diese werden
en deS 10. RerchstagSWahlkreise» einen

tckderlegen.
»Schste Mitglieder - Versammlung
«m 12. Dezember statt. Genösse Eugen

d das Thema behandeln : Di « Trenmmg
t und Kirche in Frankreich.

Ueber de« Schlachthausroma «
ein Parteigenosse seine Gedanken wie
Der gegenwärtige Roman , Der Sumpf ,« was , das man von ganzem Herzen jedem

-• zu lesen geben möchte , der noch denkfaul
>hn auszurütteln aus seinem stumpfsinnigen

ja, noch mehr, man möchte er gerade
eien, daß alle Menschen eS hören, wie

ungerecht, faul, falsch und lasterhaft es in dieser
göttlichen Ordnung zugeht, denn wie viele Tausende
schleppen ihr Joch stumpfsinnig dahin , ohne fähig
zu sein, zu denken .

Stimmt I

Weihnachtssendungen ,
richtet auch in diesem Jahre

* Dtvidendensege «. Die Gesellschaft für Brauerei ,Spiritus - und Preßhefefabrikation vormals G Sinner in
Grünwinkel bat die Dividende für da» am 81 . Dezemberablaufendr Geschäftsjahr wieder auf 15 Proz . geschätzt.Die Brauereigesellschast vormals K. Schrempp erzielte in
dem mit 81. August abgelaufenen Geschäftsjahre einen
BetriebSüberschutz von 460 598 Mk . <i. B 367 849 Mk .VUeber die Verwendung der verfügbaren 284120 Mk.
macht die Abschlußveröffentlichung keine Mitteilungen sinden letzten acht Jahren wurden jeweils 7 Proz . Divi -
dend« verteilt).* Fremden » Verkehrs > Verein . In der letztenSitzung teilte der Vorsitzende u . a . noch mit, daß ein
Versuch gemacht werden solle mit der Aufstellung eines
Führer -Automaten, au» dem für 10 Pf . der klein« Führerentnommen werden kann . Mit dem Neudruck des großenFührer », der einen unvorhergesehenen raschen Absatz ge-
fundrn hat und von dem etwa noch 102 Stück vorhanden
find, soll vorerst noch zugrwartet werden, bis der viel»
begehrte und praktisch« kleine Führer (Vorrat noch zirka10000 Stück) zur Neige geht.

Der Zeitungskiosk «ebendem Germania -Hotel,der dem verein überwiesen , dürste fich bald als ein «
günstig « Einrichtung des Vereins erweisen : es müsse
darauf gesehen werden, daß der BetriebSpächier neben
seinem ZeitungSgeschäft in erster Reihe die Interessender um Auskunft ersuchenden Fremden im Auge behält .Man werde ferner auch dahin zu wirken habe», daß der
Betrieb dcS KioSkS am Sonntag und an den Abenden
der Wochentage keine bezirksamtlich« Einschränkungerleide, sondern wie in anderen Städten mit gleichen
Einrichtungen unbehindert bleibe.

Die ReichSpostverwattung
^ , _ on das Publikum das Er¬

suchen, mit den WeihnachtSversendnngen bald zu be¬
ginnen, damit die Paketmassen sich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feste zu sehr zusainmendrängen, wodurchdie Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Pakete
find dauerhaft zu verpacken . Dünne Pappkasten, schwache
Schachteln . Zigarrenkisten ustv. sind nicht zu benutzen .Die Aufschrift der Pakete mutz deutlich , vollständig und
haltbar hergrstellt sein . Die Vereinigung mehrererPakete zu einer Brgleitadresse ist für die Zest vom 10.bi» 25. Dezember im inneren deutschen Verkehr ( Reichs -
postgebirt, Bayern und Württemberg ) nicht gestattet.
Auch für den AuslandSvrrkehr empfiehlt rS sich im Inter «
esi« des Publikums, während dieser Zeit zu jedem Pakete
besonder « Begleitpapiere auszufertigen .* Die Einziehung der Fünfzigpfennigstücke deraltere « Geprägsformen . Auf Grund des BuiidesraiS -
beschlufies vom 6. Oktober 1904 sollen die in den bis¬
herigen Formen geprägten Fünfzigpfennigstücke zur Ein¬
ziehung gebracht werden. Im Interesse einer beschleu--
nigten und vollständigen Einziehung dieser Stücke wirdda» Publikum aufgefordert, die Fünfzigpfennigstücke alten
Gepräges an die staatlichen Kassen oder Reichsbaiikan-stalten abzuliefern.“ Der Portemonuaiejäger . Verhaftet wurde ein
verheirateter 88 Jahre alter Zigarrenmacher aus Heiligcn-
zell, der dabei betreten wurde, als er sich am 26 . d . M.abends vor dem Schaufenster Tietz mit den hinteren
Rocktaschen der Frauen beschäftigte . In seinem Besitzwurde ein besseres rotbraun -ledernes Damen -Porte -
monnaie mit einer Anzahl Rabattmarken und einem Post¬
einzahlungsschein vom 9. bs ., wonach eine Einzahlung
nach Berlin erfolgte, gefunden . Das Portemonnaie , über
besten Erwerb er sich nicht auSzuweisen vermag , rührtzweifellos von einem Taschendiebstahl her, über den nochkeine Anzeige vorliegt.* Wegen Körperverletzung wurden drei Arbeiter
angezetgt, weil sie gemeinschaftlich einen Wirt in der
Katserstroße schwer mißhandelten. — Ferner ein Dienst¬
knecht aus Ketsch , der in der Degenfeldstraße mit einer
Schaufel einem Nebenarbeiter auf den Kopf schlug und
ihn dadurch so erheblich verletzte , daß er einige Zelt
arbeitsunfähig sein wird.

Ein ttaltenifcher Arbeiter , der für mehrereKameraden kochte , bezog von einem hiesigen Metzger¬
meister seinen Fleischbedarf auf Kredit und versprach , am
Zahltage von den Übrigen Beteiligten das Geld einzu«
stehen und sodann seine Schulden zu bezahlen. DaSGeld kassierte er zwar ein, ging aber damit flüchtig , sodaß der Lieferant daS Nachsehen hat .* Wege » BetrngS wird ein angeblicher Wärter

Johann Schmidt, all»; Johann Hoffman« aus Käfertal
verfolgt, der mit den Verhältnissen der Ansto ^ Jllenau ,wo er anfangs Juni d. I . als Pflegling entlasten wurde,vertraut ist, weil er Verwandte derzeitiger Anstalt»«ß ltna» aufsucht, ihnen vorgibt, er sei von seinem Ur-

auf ber Rückreise in die Anstalt begriffen, sie umGeld-Unterstützung für di« Pfleglinge bittet und daS er-
i alten« Geld in seinem Nutzen verwendet.

(Fortsetzung im zweiten Blatt .)

Verlammlungsberiebte .
Partei

Durkach, 28 . Nov . Die Mitgliederversammlung deS
SozialdemokratischenVereins am Samstag Abend war
verhältnismäßig gut besucht. Genosse M i e t h k e - Berlin
hielt einen sehr interessantenVortrag über : Weltschöpfung
und Weltuntergang. In leicht faßlicher Weise verstand
er er-, das wichtigste aus dieser ungeheuer großen Materie
seinen Zuhörern näher zu bringen , dabei als Freidenker
des östern auf die Widerspruche zwischen mosaischer
Schöpfungsgeschichte und wissenschaftlichen Feststellungenund Hypothesen abhrbend. Sein ablehnender Standpunkt
zur heutigen Religion zeitigte «ine lebhafte und inter¬
essante Diskussion , wobei auch daS Verhältnis zwischen
Schn!« und Religion besprochen wurde. Hinsichtlich der
Ausführung des Beschlusses der Ettlingrr Vorstandsfitzung
bezl . des Redncrkurse » wurde der Ausschuß beauftragt ,
geeignete Parleigenossen auszusuchen und dem Wahlkreis¬
vorstand vorzuschlagcn .

Mue dem Reiche.
Der Hauptmann von — Schöncberg.

Schöueberg bei Berlin» 29. Rov . In der Nacht zum
Donnerstag spazierte ein etwa 40jähriger Mann mit
Hauptmanns -llniform mit vorschriftsmäßigemHelm durch
die Kyffhäuseritraße. Einigen Personen fiel die schlappe
Haltung und der unmilitärische Gang des Offiziers auf
und " machten daraufhin einen Schutzmann auf denselben
aufmerksam .

Ter Schutzmann erklärte den Hauptmann für verhaftet
und rief «inen in der Nahe w«ilenden Kriminalschutzmann
hinzu. Beide forderten den Herrn Hauptmann auf, ihnen
zur Polizeiwache zu iolgen.

Empört schlug darauf der „ Offizier" den Kriminal -
schutzmann mit der Faust ins Gesicht. Erst mit Hilfe
einiger Passanten gelang es, den fortgesetzt den Ent¬
rüsteten spielenden zur Wache zn transportieren .

Als die Schutzleute hier dem Verdächtigen die Uniform
auszogen, fanden sie unter dem Waffenrock eine blaue
Blouse, Ivie sie GaSarbeiter tragen .

Der Verhaftete gestand schließlich, in der Schöneberger
GaZfabrik beschäftigt zu sein . Wozu er die Uniform an¬
gelegt, darüber verweigerte er jede Auskunft. Er wurde
vorläufig in Haft behalten.

München, 28. Nov. Die Militärgericht ! iche
Verhandlung gegen den beim Bezirkskommando
tätig gewesenen Lazarcttgehilfen Schulz , der die Frauen
und Bräute von Mlitärbewcrbcrn ins Bezirkskommando
zn einer klüglich anLgetüstclten Zeit kommen ließ , ihnen
in der JnterimSnnisorm eines Oberstabsarztes entgcgen-
trat , ihnen befahl, sich zu entkleiden und sie „ unter¬
suchte "

, ist ausgesetzt worden. Es hat sich herauSgcstellt,
daß er noch mehr solcher „Untersuchungen" vorgenommen
hat als man bisher annahm , und daß auch allerlei Dinge
mit Soldaten vorgekommen sind.

Letzte port
Die LandssaiisschustrvasileninElsah -Lothringen .

Straßburg , 30 . Nov . Wie voranSzusehen
war , brachten die Wahlen keine erhebliche Ver¬
änderung in der Zusammensetzung des LandesauS -
schilsses . Die Klerikalen verlieren Straßburg -Land
an die Liberalen und gewinnen von den Liberalen
die Kreise Hagenau -Land . Die Sozialisten
verlieren Mülhausen - Stadt an die
De " ' olraien .

Ende des Trambahnerstreiks in Rom .
Sioiit , 29. Nov . Der Trambahnerstreik ist be¬

endet durch bedingungslose Aufnahme der Arbeit .
Wie verlautet , sollen keine Maßregelungen vorge -
nommen werden außer einigen zeitweiligen SuZ -
pendierluigen der Streikführer von ihrer Arbeits -
beschäftignng. Der Trambahnverkehr ist vollständig
wiederhergestettt.

Zur Lage i« Marokko.
Tanger , 29 . Nov . Der amerikanische Gesandte

G u nr ni e r e verließ ain 26 . November Fez . ES
verlaiktct. daß er ans seine Vorstellungen keine
Genugtuung erhalten habe. — Die Behörden in
Rabat gestatteten den Ankauf von Grund und
Boden zwei Stunden vom Markte von Rabat . Die
Europäer wagen aber wegen der Unsicherheit nicht,
sich dort anzilkaufen. Die französische Kolonie be¬
reitet eine Protestversammlung gegen die gegen¬
wärtige Lage vor, die daher rühre, daß Raisuli
eine revolutionäre Gewalt ausübe .

Russische Revolution .
Neue Verfolgungen der Gewerkschaften t«

Petersburg .
Die Wahlagitation der Sozialdemokratie unter den

Mitgliedern der Gewerkschaften dient als tatsächlicherGrund der neuen gegen die Gewerkschaften gerichteten
Verfolgungen . Von den »ach dem Gewaltstreich des
10. August übriggcblicbenen Verbänden wurden neulich
auf Befehl des Stadthauptmanns der Verband der
Färber und die städtischen Abteilungen des Me¬
tallarbeiter - Verbandes geschloffen; ferner
wurden die Nedaktionsräume dcS Metallarbeiter von
der Polizei versiegelt und am 23. November i« der Re¬
daktion des Gewerkschaftsboten (Zentral -Organ der Pe¬
tersburger Gewerkschaften) eine Haussuchung vorgenom-
men, wobei der Redaktionssekrctär, eine Koniptoiristin
und der zufällig anwesende Redakteur deS Blattes der
Bäcker und Konditoren verhaftet wurden.

Die Eisenbahnverwaltung gibt sich große
Mühe , um die Delegierten der Eisenbahner, die zur Teil¬
nahme an dem dritten Kongreß deS allrussischen Eisen¬
bahnerverbandes angeblich gewährt worden sind, herailS-
zufinden , und um über den beabsichtigten Ort deS Kon¬
gresses etwas zu erfahren , indem nach ihren Angaben bei
den Eisenbahnern die Absicht bestehen soll, den Kongreß
Ende November a. St . abzuhalten, und von jeder Eisen¬
bahnlinie angeblich vier Delegierte ( je 1 Delegierter von
jeder Kategorie von Angestellten) auf den Kongreß ent.
sandt werden sollen . *

Veretnsanzeujter .
Karlsrukse -Mühlburg . (Bruderbund.) Am näcbsten

Sonntag Ausflug nach Te .itschneureuth (Grüner
Bauml . Zusammenkunft um halb 2 llhr im „Rhein¬kanal" . 4791

Rintheim . (Soz . Partei ) Sarnslug , den I . Dezember,abends 8 llhr , Mitgliederversammlung; Einziehe » der
rückständigen Beiträge . Die Bibliotbekbücher sind
abzugeven. 4765 Der Vorstand.

Durlach . (Deutscher Holzarbeiter - Verband. ) Unsere
Mitgliederversammlung findet die'eSmal am Sams¬
tag . den 1 . Dezember, abends halb 9 Uhr , statt.Wir inachen hierdurch ganz besonders dir Durlacher
Kollegen auf diese Versammlung aufmerksam und
bitten um zahlreiches und pünktliches Erscheinen .
Almanach sind abzuholen. Der Vorstand

Aue bei Durlach . Am Sonntag , den 2. Dezember, findetim Gasthaus zum Waldhorn ein Lichtbildervortrag
statt . Karten hierzu sind bei den bekannten Partei¬
genossen zu haben. 4828 .2.2

Renreuth . Tie Parteigenossen von Trutsch « und
Welsch - Neureuth , sowie die Gewerkschafts¬
mitglieder versammeln sich um halb 3 Uhr im Saal «
des G r ü n e n B a u m in Teutsch-Rrureuth . De»
Gesangverein Bruderbund von Karlsruhe «
Mühlburg wird anwesend sein. 4799

Kmmeudingen . (Soz . Wahlverein. j Samstag , den
1 . Dezember, abends halb 9 Uhr , Versammlung in
der Sinnerhave . Gäste und BolkSfreundleser will¬
kommen . 4783

Freibnrg . Heute Freitag den 80. November , abends
halb 9 Uhr, DiSkussionSabend bei vöttiner .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht . 4788

Freibnrg . (Soz . Verein .) Samstag den 1 . Dezember
Mitgliederversammlung bei Santo . Tagesordnung r
Vortrag . Wichtige Parteiangrlegenheiten. 4789

Die Volksversanrmlung am nächsten Donnerstag
findet im obere» Slorchensaal, Schiffstrabe , statt .

Brufkafttti der Redaktion .
K. I . in G . Wir bitten um Ihren Besuch.
Ruch Teutschneureuth . Ihre Angaben sind sehr un¬

genau . Wir müssen, ebe di« Angelegenheit öffentlich be¬
sprochen werden soll, nähere Mitteilungen über die vor«

ekommenen Dinge und di« dabet beteiligten Personen
aben.

Staufen . Der badisch« vokkskalender wird vom
Landesvorstand , Karlsruhe , Echloßplatz 16, ausgegeben.
Er ist gern bereit» etwaigen Wünschen entgegenzukomnien .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde«
zeitung und Letzt« Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
Bolksfreund Geck u . Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

MT Der heutigen Auslage unserer Blattes für
Durlach liegt «in Prospekt der Firma August
Schindel jr . , Hauptstraße Nr . 69, betr . B k « h l e »
Knaben - Anzüge bei , woraus wir unsere geehrten
Leser besonders Hinweisen .

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAM
mehl

Kerremttfhl, fisatzüGli §noM!zte Mark!
> 00 (KoifckiBSkl) und Nr. O (Bifiiamki)

in pMMjhtrollen Handtuohsäokohen
10 U 25 U

2.10Jt 4,80 Ji
50 U 100 «

9.20 ^ 118 Ul
e .eo

900 H
85 Ul
88 »
81 .8*ch Aarwttrta per 100 Ki!o-B»ok 1 Mk.

billiger.
Preesiiefe täglich frisch .

Landbutter
>tete frisch. « 1. 18 bis 5 H i | . I2 „

Butterschmalz
•ntiert rebes , bairische« K 1.40 bei

5 H » 1. 30 .
Schweineschmalz

(deutsch)
V M P %., bei ö « k OB Pfg.

10 U Rmefltopf Mk . 8 . 80 .
Schweineschmalz

(exoerik anieob)
« Bfi Pfg

~
M ß (U M Pfg.

•Margarine (Karte Wtereij
« TO P%., bei 5 K k 08 Pfg.

In. , grosse Stck. 0 1/* o. 7 Pfg.
Um*! gar. frisch, Stok 8 Pfg .

Mandeln , neue
Haselnussker

Rosinen , neue . „
Corsnthen „ . „
Sultaninen „ . „
Cltponat „ . „
Orangeat „ . ,
Wallnüsse „ irr .
Kranzfeigen , neue
Korbfeigen
Tafelfeigen
Aprikosen
Edeibirnen
Birnsehnlfz „ „ „
Pflaumen , bosn . , neue

H Mk . 0 . 88
>i boen . , „ „ 0 . 16

0 .88

. U Mk . i . lG
», neue
« Mk . 0 . 75
, , 0 .40
, * 0 .40
, , 0 .80
» n 0 .95

0 .58
0 .48
0 .30
0 .30
0 . 38
1. -
0 .80
0 .18

Linsen , neue

» »

»» » »

» »> »

n M »I

Schleuderhonig
gar. rein, « 80 Pig . , bei 5 «

l 85 Pfg.
~ '

aid Vanillin.
Oetker, Liebig und Eiermann.

Paket 85 Pfg.
Vanille , Stg. 8, IO n . 80 Pig.

8 Stg. 10 , 88 und 80 Pfg .

!> !> »
Erbsen , grün , gesp . „

» gelb . „ „

Pfd . 40 -Pfg .
25 „
35 „
16
« © ..

Perlbohnen , weise „ 24
Reis , Pfd. 15,18,24 u. 30
Gries Pfd. 16

„ französische „ 38
Ortes -Julien „ 40
Sag © „ 80
Taploka „ 30

„ Julien „ 80
Gerste,Pfd . 14,18,80u .88
Kaferflocken Pfd. 83
Hafergrütze „ 83
Grünkern , gern . „ 80
Paniermehl „ 84
Kartoffelmehl „ 18

Stets frisch gebrannten

Pfd . f Mk . , 1. 80 , 1. 40 , 1.80 .

Hohl-Kaffee
Pfd. 80 Pfg . , 95 Pfg . , 1 . 10 ,

1.80 , 1.30 , 1.48
Maingerste 8 Pfd 80 Pfg .

empfiehlt

Fadcnnudeln Pfd . 88 Pfg .
Eierfademmdeln „ 45 „

„ Scltnlünndeln „ 45 „
Gemüsenudeln „ 30 „

„ bessere „ 38 „
, , Eiernudeln „ 45 „

LierrivdsI «,HSrnle „ 40 „
ABC , 8ternle , , 40 „
Brueh -Hacearoni „ 80 „
Maecaroni,los .prim,„ 88 , ,

Mene Marmeladen
Melange , Himbeeren , Erdbeeren ,

Mirabellen und Aprikosen
offen und in 6 u . 10 Pfd . -Eimern

Khelnlsehes Apfalkrant
gar . rein ohne Zuckerzusatz

Pfd . 55 Pfg . , 10 Pfd .- Eimer 4 .00

Mettwurst , norddeutsche ,
zum Kochen und Roheesen

Pfd . 85 Pfg . , bei 5 Pfd . k 75 Pfg .

Oalami und Cervelatwnrst
schnittfest

Pfd . 1 . 80 , bei 5 Pfd . k 1 . 10

Molländische Tellhüringe
Stück 0 Pfg .

Tee neuer Ernte ,
1/ i Pfd .

30 , 40 , 50 . 00 Pfg .
Teespitsen

V4 Pfd . 80 Pfg .
Block -Chocoiade / gv

gar . rein , Pfd . 80 Pfg . , bei 8 ^2 »
5 Pfd . 75 Pfg .

”

Choeoladc Suchard
in allen Preislagen .

Haferkakao , 8 ^
50 % Hafermehl , 50 %
Cacao , Pfd . Mk. 1 .—, bei

5 Pfd . » 5 Pfg .
Kakao ,

gar . rein . Mk . 1 10 n .
Mk . 1 .50 .

Albert Caecs ,
*/ 4 Pfd . Rolle 20 Pfg . ^

Tolksbiscult ,
Pfd . 40 Pfg .

Tannenbamm -
eowfect , Pfd . 55 Pfg .

Grieszueker ,
pfd . 22 pfg . r

Würfelzucker ,
Pfd . 28 Pfg .

Koner Obst¬
und Geinfisekttchen .

Oelsardinen ,
Dose 28 und 40 Pfg .
Kieler Bücklinge ,

Stück 8 Pfg . 7^
Harzkäse , 3 Stk. 10 Pf.

100 Stk . Mk. 2 .00 .

Telephon Kr. 484. fr . W . Hauser Ww
An den Tier Senniagen vor Wei ! nachten lei mein Geaeh &ft bis nnehmittags 5 Uhr geöffnet .

Ert prlnzen str. 21.
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Deutscher MkNalbriler-Nerbail-
Zahlstelle Karlsruhe .

Pureau : Markgrafenstr. 261. Telefon 2098. Geöffnet von vormittags
» bis mittag » 1 Uhr und nachmittag» von 4 bi» 7 Uhr . Dientag » und
Freitag bis abend» 8 Uhr. Sam »tag« mittag » von 3 Uhr ab und Sonn¬

tag , geschloffen. 4X102 .

Blechner und Installateure .
Samstag den 1. Dezember , abends Punkt halb 9 Uhr , im

Gasthaus zum „ Lalmcn " am Ludwigsplatz

Wilgtiederversammlung .
Tagesordnung ; : i . Die Entstehung und Entwickelung der Syn¬

dikate . 2 . Stellungnahme zu der bewilligten Teuerungszulage
und Gewerkschaftliche».

Grosser

Feilenhaner.
Sonntag den 2 . Dezember , vormittag - Punkt lO Uhr , in der

Restauration Trant in Ettlingen

Wonatsversammkrmg .
Mitgliedsbücher und Legitimationskarten find mitzubringen.

Achtung ! Achtung !
Am Sonntag den 2 . Dezember finden in nachfolgenden Orten

öffkütl. Pfifcntmlungcn der Pfttttebfikr
statt :

Blankenloch abend» 8 Uhr im Gasthaus »um „ Stamm" ,
Biichig mittags 3 Uhr im „ Grünen Banm " ,
Eggenstein mittags 3 Uhr im „Lamm " ,
Graben abends V Uhr im Gasthaus zum „ Schwanen " ,
Huttenheim mittag» 3 Uhr im Gnsthau» zum „ Hirsch " ,
Hagsfeld abends 8 Uhr im Gasthaus zum „ Adler " ,
Rintheim mittag » halb 4 Uhr in der „ Frtedrich - krone " ,
Stafforth mittags 3 Uhr in der „ Goldenen Krone " ,
Spöck abends 8 Uhr in der Brauerei Mar Hofhetnz ,
Welsch - « . Tentschnenreuth abend» 8 Uhr im „ Sternen " in

Welschnenrenth ,
Unter - u . Obermutschelbach mittag» 4 Uhr im „ Adler " in

Untermutschelbach .
Tagesordnung in allen Versammlungen :

Dik LioruehmstenAufgallk » des Deutschen Metakard. -Verbandes.
Referenten : Fr . Flohr . R . Girolla, I . Hirschauer, W. Koch , L. Rückert und

H. Sauer .
Wir ersuchen unsere Bettrauensleute und Mitglieder , für «inen guten

Besuch obiger Versammlungen Sorge zu tragen .
Die Orts Verwaltung ;.

NB . Ter Metallarbeiter - Rotizkalender ist in gediegener Ausstattung
und vorzüglichem Inhalt erschienen und ist bei den Einkassirrera wir auch
im Geschäftslokal zum Preis« von 50 Pfg , erhältlich.

Waldkircla ..
Sonntag den 2 . Dezember , nachmittags 3 Uhr , im Saale der

Brauerei Egla « 4787

D o i Us-MersainINtun§.
Hierzu ist jedermann von Waldlirch und Kollnau freund!, «ingeladen.

Per Htuöerufer.

Infolge günstiger Einkäufe

Preisabschlag
auf die meisten der jetzt frisch eingett»ff«nen Artikel .

Wir empfehlen:

Mehl
nur garantiert reelle Mahlung südd. Mühlen :

JÄiJU » «*. 17 i * » 80 4
w. 18 4 . IHM*. 85 4

ff. Bltttenmehl
in praktische« rotgestretften Wtschtuchsäckcheu

5 Pfund-Gäckchen 0 ^ 4

ff. Konfektxnehl
in praktischen blaugestreifrrn Wischtuchsäckche«

8 Pfund - Säckchen ^ ^ O

Ülftlldelll , Prima gewählte Pfd . JÜO

91andeln, Prima handgewählte, Pfd . 1 ^88
Haselna88kem Pfd.

’J’O 4
Rosinen Pfd . HO «. 4T 4
SoltanineH m 50 u 00 4
Citronat Pfd . 80 *>
Orangeat Pfd . 00 4
ßackllOHfg ; (Zuckerhonig ) Pfd . 40 h

Srlimal * , Garant , rein Pfd . 00 4

n» -Mar «;mri,re TI ^
b . 5 Pfd 8 » ^

empfehlen

^ lad *ffaistsksteh
G . m. b. H.

in den bekauiitfB Karlsruher KerdaufsßkLkv.
Telephon 460 .

W .- - Kvfein

zu ganz bsdautend harabgesstztan Preisen.
U

^ Ich habe mein grosses Lager in

1 Herren- und Knaben- Konfektion
v einer aussergewühnlichen Preisermässigung unterstellt und verkaufe von

X heute bis Weihnachten

1«

9

von

früher Mk. 40 80 30 26 20

jatzt Mk. 28 24 20 16 12
früher Mk. 42 38 32 26 20 18

jetzt Mk. BO 28 24 18 13 11

von 3 Mk. an.

[g wasserdicht von Mk . 10 ^* an .

Mark an.

früher Mk. 20 18 14 12 9 7

jetzt Mk . 14 12 9 7 5 4 50

FreluTuraerscliafttirr
.Mtz

VerrinSl »^
stauratto, - -
Kafferstratz,

iiersaRUluug der
'

Um zahlreiche » Erschein«^
477ö Der

!

i _• Klapp- u. Zyiinderhi
• letzter * von Mk . 3 .50 j*

s mm *
s von Mk , 1. — n , ^
| MtLLU
P von 35 1 kg. AU.

1 Schirme
A voa Mk . 1 .50 u .

i
Alles bis za den f«j

Sachen
zu billigsten PreiM^ %

Franz Jos. Htlsil
Kaiserstr . 111,

B
.

Bodenheimer
50 Kaiseratrasse 50 , Ecke Adlerstrasso.

scrLLiscdLLrscrsLrserLLrserLLrserLSssedZLKVLLsr/r
1 Verein für Vogelfreuncke Durlacb . s

Die diesjährige m
| IV. Grosse Ranarien-Ansstellmig
^ nebst Sing - und Ztervögeln aller Art, verbunden mit Glück- Hafen findet am

Sonntag den 2. Dezember, von vormittags II Pis abands 8 UPr und
Montag dan 3. Dezember von vormittags 9 Pis abends 8 Uhr

tm grasten Saale d«» Gasthause» zur „Blume" statt.
Eintritt jeweils *0 Pfg . pro Person , Militär 1« Psg ., Kinder unter 14 Jahren in

Begleitung Erwachsener frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Der Vorstand ,

Krim nlfrttn
ßiraburt

Käse
per Pfund 45 W*.

empfehlen 47tl ]

Pfannkuch h,
9 G , m . b. H .

in den bekannten KarlSr
Verkaufsstellen .

Wasche

wäsdtfamte
Mt klürang.

Ich erkläre hiermit öffentl
ich di«, in der Wirtlchalt z. .k
thal " am 17. Rov . » . I . w#J
brauch *n beleidigenden *wp
über di« Arbeitriehmer-Mlttzlff
Verhandlungs -Kommtsfio»
dauern zurücknehme.

Pforzheim, 28 . November 1»
Fr . üähnf

Sitnurtliunii „NonvSrts
"

Karlsrnhe .
Hafer diesjährig « 4780.8

ordentliche General-Versammlung
findet am Gamstag de« 1. Dezember , abend » halb v Uhr , im Saal «
der Restauration zum „ Auerhahn " , Schützenstrah« 58 , statt.

Dt» Pagerordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Anträge hierzu
sind bi» spätesten » 1 Stund « vor Beginn der Versammlung schriftlich «in«
zuretchen.

Hierzu ladet di« wetten Mitglieder mit der Bitte um vollzählige»
und pünktliche » Erscheinen steundlichst ein.

D » p Vorstand .
NB . Diejenigen Mitglieder und deren Angehörige, welch« fich a»

unserem diesjährigen ranzkur « beteiligen wollen , werden gebet«», fich in
die tm Vereinslokal aufliegend« Lift « bi» spätesten » Sonntag den 2.
Dezember « inzuschreibe ». 4790 De » Obige .

74 Ksnsrienhshnen
sowie 2b Käfig » , präparierte Vögel und sonstig« Tier« im Gesamt«
wert« von 752 Mk . kommen bei dem gelegentlich der am 1 .. 2., S De¬
zember trn Saale der alten Brauerei vtfchoff , Hrrrenstraß « hier statt
findenden _ 4768

großen Dogel-AosAkilmg
aufgestellt «» Glückthafe» bei nur 5000 Losen k SO Pfg . zur Verlosung.
Best» Gelegenheit zum Ankauf von Kauarienhabnen ata Weihnachts¬
geschenke und zur Zucht . Eintritt UV Pfg . pro Person.

Dl» am 8 . November 1909 erwählten Herren Mitglieder der General¬
versammlung unserer Kaff« werden zu der 4654

arbrntl . tanlBufamlnng
auf GarnStag de« 1 . Dezember 1903 , abend » halb 9 Uh», ia den
Saal de» neuen MädchenschulhaufeS höflichst «ingeladep.

- Tagesordnung ! -
1 . Bericht über M* Prüfung der Rechnung kür 1965 .
2. Bericht über dan derzeiNgen Stand dar Kaff«.
8. Wahl eina» »asschukia» zur Prüfung dar Rechnaag filr 1004
4. Neuwahl dar » Borstandsmitgltadar .
5 . Verschieden,«.
» r » ch s a l da» 1» November 1900.

Der Borstaud r
M. I . Stall .

Homherg ,
« m GamStag de« 1. Dezember , abend » 8 Uhr , i»

zum „ Schützen "

öffentliche Volks-Verrat
' ;

«Hk« : KeimarbeitersehulzgesetzentumrJ
Biernngsvorlage über die fteeUtsJähigkett

Berufsvereine.
Neferent : »rbeitersekretär W . Gngler Freiburg.

Eintritt frei ! Freie Dt»
Oer Einbmn **

Mitte lesen,
Die öfter « Bachfrag « nach Bleyle ' S lknabe »«A*dt !«^

hat "ranlaßt , diese rühmlichst bekannte Spezialst ^
gro ^ , . . . , . umente aufzuuehmen , sadaß ich dan '.it in \&°

u .vornehm kleidenden Formen in reichster Auswahl dienenk
'

Melfache und überzeugende Anerkennungen ,
diesem Fabrikat « schon seit Jahren au» all «« Kreisen

gewordo , sind, beweisen , daß Bleyle 'S Knaben - AnzüS* ^
Haltbarnnl , Bequemlichkeit und dadurch auch an Dimf

dan denkdar wrttasten Anforderungen »ntsprachen.
Einen besonderen Vorteil bieten BleylrS Knabe «-!

auch dadurch , daß wenn einmal größer « Reparatur «»

derltch find , dieselben durch die Fabrik zum Selbstkosten»

s« gut und schön auSgeführt werden , daß di« re
und neu etngewebten Stellen fast nicht wahrnehmbar ^

Bleyle » Knaben -Anzüge werden bei mir jedenß
ressente« brreitwiLtgst dorgezeigt .

•xui. Ti7- :=: Kein Saufzwaugl i rM
Angnst Schisdel
taMr-p ($ Dnrlash »«iftk»*

StoizMn A-t-N, ; V
-XSS '

Bnion


	[Seite 430]
	[Seite 431]
	[Seite 432]
	[Seite 433]

